
Briefing aus Bern

CO2-Vorschlag, 
Majorzärger, 
Frauenpower – und 
eine Versetzung
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (65).
Von Andrea Arezina, Elia Blülle, Dennis Bühler und Urs Bruderer, 22.08.2019

Beim griechischen Dichter Äsop vergnügt sich die Heuschrecke, während 
die Ameise Wintervorräte anlegt. Die Römer haben Lehrer als Esel dar-
gestellt und ihre Schüler als APen. Jolitische Karikaturen sind seit vielen 
fahrhunderten ein natürlicher Lebensraum Tür Schweine, Kraken, Hunde 
und Krokodile. 

Die Welt wäre sehr viel ärmer, wenn es keine Giere gäbe, mit denen wir uns 
vergleichen könnten. Dumme –ans, blöde SchnepTe, eitler JTau N den Gier-
vergleich haben nicht die Fazis erTunden. Aber auch sie hatten ihre helle 
Ireude daran und verglichen ihre –egner gern mit Ratten und Würmern.

jst die Schweiz Vetzt dem Iaschismus noch einen Gick näher gekommen, 
weil die S?J auT ihren Wahlplakaten alle anderen Jarteien mit Würmern 
vergleichtZ 

Ach was. 

Hat sich die S?J in einem WahlkampT, der völlig an ihr vorbeizieht, wieder 
ins –espräch gebrachtZ

fa, aber wie.

?ergleiche sagen oU mehr aus über den, der sie zieht, als über den ?ergli-
chenen. Sogar in den Reihen der S?J spüren viele, dass dieses Jlakat in 
seiner groben Hässlichkeit auT sie zurückTällt.

Die Jartei konnte das auch schon besser. Etwa als ein weisses SchäTchen ein 
schwarzes SchäTchen mit einem gezielten Gritt aus der Schweiz bugsierte. 
Mu ihren besten Meiten hatten die S?J und ihre Jropaganda die verspielte 
Brutalität einer Wildkatze. Dieses fahr erinnert die Jartei an einen räudi-
gen KläPer. 

;nd damit von den derzeitigen Fiederungen des WahlkampTs zum Brie8ng 
aus Bern.
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Majorz: Bundesgericht weist Bündner in die Schranken
Worum es geht: Beim 2aVorz (2ehrheitswahl) werden die Kandidatinnen 
gewählt, die am meisten Stimmen erhaltenq beim Jroporz (?erhältniswahl) 
werden zuerst Jarteien gewählt und erst dann die Kandidatinnen. Acht-
mal in den vergangenen :1 fahren stimmten die Bündnerinnen über eine 
Änderung des kantonalen WahlverTahrens ab. Achtmal lehnten sie einen 
Wechsel vom 2aVorz zum Jroporz ab. Fun weist sie das Bundesgericht 
in die Schranken. Es hiess eine Beschwerde gegen die DurchTührung von 
–rossratswahlen nach dem 2aVorzverTahren teilweise gut.

Warum das wichtig ist: Das ;rteil des Bundesgerichts verhilU der Bundes-
verTassung zur –eltung und verbessert zugleich die Iunktionsweise der De-
mokratie. Als einziger Kanton neben Appenzell jnnerrhoden hält –raubün-
den bis heute am anti3uierten 2aVorz Test. Damit verletzt der Bergkan-
ton die BundesverTassung gleich auT zweierlei Art, wie das höchste –ericht 
des Landes nun Testgestellt hat4 in seinem kleinsten Wahlkreis und in sei-
nen sechs bevölkerungsreichsten Wahlkreisen. Während ein 2itglied des 
Bündner –rossen Rates durchschnittlich 0C91 Jersonen repräsentiert, ver-
tritt der im Wahlkreis Avers Tür die BDJ gewählte Landwirt und Skileh-
rer Robert Heinz bloss 06O Schweizer N ein ?erstoss gegen die in der ?er-
Tassung garantierte StimmkraUgleichheit. jn den verhältnismässig grossen 
Wahlkreisen wiederum kann laut Bundesgericht angesichts der grossen 
Anzahl zu vergebender Sitze nicht mehr davon ausgegangen werden, dass 
die Kandidatinnen einer 2ehrzahl der Wähler persönlich bekannt sind. 
Ausschlaggebend sei dort die Jarteizugehörigkeit N und das 2aVorzprinzip 
entsprechend sachlich nicht länger zu rechtTertigen.

Wie es weitergeht: Das absehbare Ende des 2aVorzes ist vor allem Tür die 
2itteparteien IDJ, x?J und BDJ ein herber Schlag, die im Bündner –ros-
sen Rat bis anhin stark überrepräsentiert sind. ?on der nun vom Kanton 
auTzugleisenden WahlrechtsreTorm dürUe vor allem die S?J pro8tieren, 
die trotz ihres Wähleranteils von rund CO Jrozent in der lauTenden Legis-
latur bloss y von 01O Sitzen hält. 

CO2-Gesetz: Bestimmt, aber immer noch zaghal
Worum es geht: jm vergangenen Dezember stürzte das neue x«1-–esetz 
im Fationalrat ab. Der –rund4 Die IDJ hat mit ihrer bürgerlichen 2ehr-
heit sämtliche 2assnahmen zur Reduktion der Greibhausgasemissionen 
dermassen abgeschwächt, dass der zuvor austarierte Konsens auch Tür die 
Linken nicht mehr tragbar war. Fun hat die Ständeratskommission einen 
nächsten AnlauT genommen und einen ?orschlag präsentiert, der in we-
sentlichen Junkten weiter geht als die alte ?orlage.

Warum das wichtig ist: Will die Schweiz die Jariser Klimaziele einhalten 
und damit aktiv gegen die drohende Katastrophe einer drastischen Klima-
erwärmung vorgehen, muss sie so schnell wie möglich ihre Greibhausgas-
emissionen reduzieren. Das x«1-–esetz ist daTür ein wichtiges Steuerungs-
instrument. 2it der neuen ?orlage verlangt die ständerätliche ;mwelt-
kommission höhere Abgaben auT Tossilen GreibstoPen, eine Ilugticket-
steuer und ein 8»es jnlandziel von 1O Jrozent. Das heisst, ab 1O15 müss-
te ein IünUel aller x«1-Einsparungen durch 2assnahmen in der Schweiz 
kompensiert werden. Es wäre ein wichtiger, aber immer noch zaghaUer 
Schritt hin zu einer klimaTreundlichen Jolitik. 
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Wie es weitergeht: Die ?orlage hat gute xhancen. Beim Klimathema will 
im 2oment links von der S?J keine Jartei als Bremsklotz dastehen. Die 
?orlage wird in der kommenden Herbstsession im Ständerat verhandelt N 
kurz vor den Wahlen.

Wah0en 219f: Weit entvernt Fon einer Krauenmehrheit
Worum es geht: –emäss einer Anal7se der FMM zeichnet sich bei den na-
tionalen Jarlamentswahlen ein YIrauenrutsch  ab. AuT den Listen der Jar-
teien kandidieren im kommenden Herbst 6 Jrozent mehr Irauen als beim 
letzten Wahlgang. Entscheidend Tür eine bessere Irauenvertretung dürUe 
zudem auch die bessere Jlatzierung sein. ?iele Irauen belegen aussichts-
reichere Jositionen auT den Wahllisten als noch vor vier fahren. 

Warum das wichtig ist: Aktuell beträgt der Irauenanteil im Fationalrat 
C0,  Jrozent und im Ständerat deren 0C. Eine dermassen tieTe Irauen3uote 
ist einer repräsentativen Demokratie nicht würdig. 

Wie es weitergeht: Am 1O. «ktober 8nden die Wahlen statt. Entscheidend 
Tür eine bessere Irauenvertretung im Jarlament wird vor allem auch das 
Wahlverhalten der Stimmbürgerinnen sein. So wurden Irauen in vergan-
genen fahren oU schlechter gewählt, als sie von ihren Jarteien ursprüng-
lich platziert wurden. jnsbesondere auT den Listen der IDJ und der BDJ 
strichen Wähler weibliche Kandidatinnen von der Liste und ersetzten sie 
durch 2änner. 

Gesundheitswesen: Vosten sind zu hoch
Was bisher geschah: Der Bundesrat hat sich auT neun 2assnahmen ge-
einigt, die die Kosten im –esundheitswesen dämpTen sollen. Die grössten 
Einsparungen sieht der Bundesrat bei den Jreisen von 2edikamenten. So-
bald drei oder mehr 2edikamente mit den gleichen WirkstoPen auT dem 
2arkt sind, legt der Bundesrat einen ReTerenzpreis Test. Er stützt sich dabei 
auT die 2edikamentenpreise im Ausland. Die Krankenkasse vergütet ma-
»imal den ReTerenzpreis. Wer dennoch ein Jrodukt wählt, das mehr ko-
stet, muss den AuTschlag selber bezahlen. ?on diesem S7stem verspricht 
sich der Bundesrat Vährliche Einsparungen von COO bis 5OO 2illionen Iran-
ken. 2it den übrigen 2assnahmen will der Bundesrat erreichen, dass die 
GariTe Tür medizinische Leistungen sinken oder leichter angepasst werden 
können. Auch das soll zu einigen hundert 2illionen Iranken Einsparun-
gen Tühren. Die Krankenkassenprämien könnten damit um 1 bis C Jrozent 
gedrückt werden, schätzt Bundesrat Alain Berset.

Warum das wichtig ist: Die Kosten im –esundheitswesen steigen seit vie-
len fahren an, und zwar steil4 jn den letzten 15 fahren haben sich die –e-
sundheitsausgaben pro KopT in der Schweiz verdoppelt. Das ist zum Geil 
erklärbar4 Die Bevölkerung ist älter geworden, die 2edizin hat Iortschritte 
gemacht und Tür viele Krankheiten neue, gute, aber auch teure Gherapien 
entwickelt. Doch es gibt auch ein Ymedizinisch nicht erklärbares 2engen-
wachstum  von Behandlungen, die von den Krankenkassen übernommen 
werden. Iür über ein Drittel aller Schweizer Haushalte ist die Krankenkasse 
(trotz Jrämienverbilligungen) inzwischen teurer als die Steuerrechnung. 
Kein Wunder, ist das Ghema ein politischer Dauerbrenner.

Wie es weitergeht: Das Jaket von neun ?orschlägen des Bundesrates muss 
noch durchs Jarlament. ?iele Ständerätinnen und Fationalräte sind mit 
der –esundheitsbranche eng verbandelt. ;nd wo Kosten eingespart wer-
den, verliert Vemand –eld. 2it intensivem Lobb7ing ist zu rechnen. Was von 
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der ?orlage des Bundesrates am Schluss übrig bleibt, ist schwer vorauszu-
sagen. Doch der Bundesrat wird nicht lockerlassen. Ein zweites Jaket mit 
weiteren 2assnahmen zur KostendämpTung ist bereits in Arbeit.

ersetzung der Woche
–etrennt, was nie zueinander passte4 IDJ-Bundesrat jgnazio xassis hat 
Staatssekretärin Jascale Baerisw7l gestern zwar nicht in die Wüste, aber 
immerhin nach Few ork geschickt. Dort übernimmt sie ab dem kommen-
den IrühVahr die Leitung der Ständigen 2ission der Schweiz bei den ?er-
einten Fationen. Ein Abstieg nach drei fahren an der Spitze des Aussen-
departementes EDA, wo sie direkt hinter xassis die Fummer zwei war. ;nd 
doch ein BeTreiungsschlag N zumindest atmosphärisch. Muletzt nämlich 
sollen die einst von Didier Burkhalter ins Amt gehobene Sozialdemokratin 
und überzeugte ?ölkerrechtlerin Baerisw7l und ihr ?orgesetzter Tast gar 
nicht mehr miteinander gesprochen haben, wie aus dem EDA zu hören ist. 
;nd auch bei der gestrigen 2edienkonTerenz war oPenkundig, wie wenig 
xassis ihr und über sie noch zu sagen hat4 Fach e»akt dreieinhalb 2inuten 
und einem knappen Danke schwieg er. Baerisw7l hingegen nutzte die –e-
legenheit, um während zwölT 2inuten ausTührlich ihre Einschätzung der 
Weltlage zum Besten zu geben. YSeit dem Mweiten Weltkrieg wurde ein 
kollektives Sicherheitss7stem etabliert , sagte die 50-fährige. Yjnzwischen 
aber sind die Mündschnüre kurz und die ?erantwortungsträger, die mit dem 
Ieuer spielen, zahlreich geworden.  Alle Anwesenden dachten bei diesen 
Worten an Donald Grump. 2anche auch an xassis.
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